
E-Government Standards. 

Die eCH-Fachgruppe 
Geschäftsprozesse 

Umfeld, Ziele, Ergebnisse 
2011 

© eCH ISB 1 Luzern, 22. November 2011 



E-Government Standards. 

© eCH ISB 2 Luzern, 22. November 2011 

• erstellt Standards für E-Government Schweiz 
• eCH = Verein = Milizprinzip 
• Auftrag im Rahmen der Umsetzung der E-Government-

Strategie Schweiz, www.egovernment.ch  
• Verbindlichkeit der eCH-Standards gemäss „Rahmen-

vereinbarung“ zwischen Bund und Kantonen 
• www.ech.ch  
 

Verein eCH 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Rahmenvereinbarung Bund Kantone über E-Government-ZusammenarbeitVerein, Milizprinzip: Jeder, der die Ziele von eCH mitträgt,  kann in eCH mitarbeiten

http://www.egovernmten.ch/�
http://www.ech.ch/�


E-Government Standards. 

E-Governmenr-Strategieziele sind Prozessziele: 
„ Ein zentrales Anliegen ist die Durchgängigkeit der Prozesse 
über alle föderalen Ebenen hinweg.“ (BR Widmer-Schlumpf) 

BPM in der öffentlichen Verwaltung (übergeordnete Ziele):  
• Abbau administrativer Lasten für Unternehmen und Bürger 

mittels durchgängiger Prozesse  
• Steigerung der Zuverlässigkeit, Flexibilität und Innovations-

fähigkeit 
• Steigerung der Wirtschaftlichkeit (z.B. IKT-Einsatz) usw. 

 „Durchgängigkeit“ wird durch die verwaltungsübergreifenden 
Vernetzung von Leistungen und Prozessen erreicht  

    (vgl. eCH-0126 Vernetzte Verwaltung)  
 
 

 
 

E-Government-Strategie: Ziele 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ausgangspunkt meiner Betrachtungen ist die E-Gov-Strategie Schweiz: Die Strategieziele sind eigentliche Prozessziele (3 Ziele:)1. Die Wirtschaft wickelt den Verkehr mit den Behörden elektronisch ab.2. Die Behörden haben ihre Geschäftsprozesse modernisiert und verkehren untereinander elektronisch.3. Die Bevölkerung kann die wichtigen - häufigen oder mitEs geht nun aber nicht einfach um „elektronische“ Prozesse: Prozesse werden nicht allein dadurch einfacher und effizienter, dass sie elektronisch ausführbar sind!-> Zitat Widmer-Schlumpf: Ein Umsetzungsschwerpunkt von im E-Government stellt somit die „Durchgängigkeit von Prozessen dar“:  Diese zielt auf die Überwindung von Organisations- und Prozesssilos in der Verwaltung, und damit einher geht der Abbau administrativer  Lasten („no stop-Government“ aus Kundensicht)[-> Die übergeordnete Ziele des BPM in der öffentlichen Verwaltung sind somit…]… -> Ziele
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Rahmenbedingungen…. 
• föderale Strukturen und rechtsstaatlichen Prinzipien 

(Legalitätsprinzip, Zuständigkeitsprinzip)  

• Vielzahl von Akteuren (+ 70 Bundesämter, 26 Kantone,        + 
2500 Gemeinden) 

• Vielzahl und Vielfalt von öffentlichen Leistungen und Prozessen  

• unterschiedliche regionale und lokalen Kulturen, 
Entwicklungsstände und Veränderungsmöglichkeiten? 

• etc. 

 Zuständigkeitsprinzip und föderale Strukturen als  
 Modernisierungshindernis? 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Modernsierung der öffentlichen Verwaltung, wie sie mit eGov angestrebt wird,  muss allerdings diverse Rahmenbedingungen berücksichtigen:-> [Rahmenbedingungen]Es scheinen gerade das rechtsstaatliche Zuständigkeitsprinzip und die föderalen Strukturen verantwortlich für die Prozess- und Organisationssilos zu sein, welche klar zu Lasten der Verwaltungskunden gehen:Unübersichtlichkeit des Leistungsangebotshoher Informationsaufwandlange ,vielfach  komplizierte und z.T. unnötige Behördenwegeetc.
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Umweltamt 

Grundbuchamt 

Bauamt 

Produktionssicht 

Bauamt 

Grundbuchamt 

Umweltamt 

L e i s t u n g G e s u c h End-to-End-Sicht 
(vom Kunden zum 
Kunden) 

„lokale“ Prozesse 
= „black boxes“ 

Entscheid 
! 

Leistung Leistung 

„lokale“ , „hoheitliche“ 
Produktion von  
Leistung(en) 

K u n d e 

Kooperationssicht 
geplante und koor-
dinierte  Übergabe von  
Leistungen 
 
 

Vgl. eCH-0126 Vernetzte Verwaltung – Organisationskonzept für ein föderales E-Government Schweiz   

Bestätigung 

Nebenbewilligung 

„Durchgängige Prozesse“: Das föderale 
Kooperationsmodell 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Im verwaltungsübergreifenden Verfahren („End-to-End-Prozess“) werden die in „lokalen“ Prozessen zu  erstellenden Leistungen geplant und koordiniert ausgetauscht. Die „lokale“ (hoheitliche) Produktionsautonomie (=Zuständigkeitsprinzip) bleibt erhalten.Durchgängigkeit kann nur durch verwaltungsübergreifende Vernetzung erreicht werden: diese setzt u.a. BPM voraus
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Entscheid eröffnet 

Prozessdarstellung 

Basisdatendienste „Vernetzte Verwaltung CH“ 

Aufgaben- und 
Leistungsbeschreibung 

Leistungsarchitektur(en) 

Aufgabengliederung zur sachlichen 
Einordnung von Leistungen 

 

Aufgabenlandkarte(n) 

Kernaufgaben 
K1 Produktion Kn Gruppe K2 Zahlungen 

Supportaufgaben 
S1 Finanzen Sn Gruppe S2 Personal 

Führungsaufgaben 
F1 Amtspolitik Fn Gruppe F1 Amtspolitik Fn Gruppe Strategie ….. Planung 

K1 Produktion Kn Gruppe K2 Zahlungen Arbeit Bildung Bauen 

S1 Finanzen Sn Gruppe S2 Personal Finanzen ….. Personal 

K1 Produktion Kn Gruppe K2 Zahlungen K1 Produktion Kn Gruppe K2 Zahlungen Steuern ….. Umwelt 

Leistungsinventar 

Leistung ID-2308
BA Landwirtschaft BLW

Leistungsarchitektur
„ID 2308 –

Einfuhrbewilligung“

Leistung ID-2345
Zollverwaltung EZV

Importeur stellt Gesuch

Prüfen von Voraussetzungen !

Entscheid !

Prozessbeschreibung &  
-darstellung 

Aufgaben 

Merkmale 

Prozessbeschreibung 

BPM-Dokumentation 

Aufgabe 
Leistung 

Referenzverzeichnis-Dienste 
für durchgängige, verwaltungsübergreifende  

Prozesse  

Behörden-
verzeichnis

weitere…

Zugangs-
strukturen

Unterneh-
mens-ID

eFormular-
Dienst

Leistungs-
inventar

Leistungs-
& Prozess-
dokumen-
tation

Leistungs-
architek-
turen IAM-Dienst

Gesetze 

priorisierte E-Government-Vorhaben 

einheitliche Beschreibung, 
systematische Dokumentation 

Schwerpunkte der BPM-Standardisierung…. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Schwerpunkte der eCH BPM-Standardisierung: Einherliche Beschreibung von Aufgaben, Leistungen und ProzessenSeit 2009: BPMN Referenzverzeichnisse wie Aufgabenlandkarten, Leistungsinventar als Baisi der verwaltungsübergreifenden Zusammenarbeit  
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a) Rahmenkonzept zur Verwaltungsmodernisierung 
eCH-0126 Vernetzte Verwaltung – Organisationskonzept für ein 
föderales E-Government Schweiz  

b) Beschreibungsvorgaben (Standards)* 
eCH-0138 Rahmenkonzept Dokumentation 
eCH-0139 Aufgaben und Aufgabenstrukturen 
eCH-0073 Leistungen 
eCH-0140 Prozesse -> BPMN V2.0 
eCH-0141 Gliederung des Leistungsangebots 
eCH-0088 Behördengänge 

*öffentliche Stellungnahme abgeschlossen, Freigabe für Jan. 2012 geplant   

BPM-Dokumente eCH (Stand Nov. 2011) - 1  
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Überischt der wichtigsten Arbeitsergebnisse:Standards und HilfsmittelUnterscheidung von Rahmenkonzepten, Beschreibungsvorgaben, Refernzverzeichnissen und UmetzungshifenHinweis auf öffentliche Stellungnahme zum BPM-Paket eCH - > Standards werden schweizweit vernehmlasst, jeder kann sich daran beteiligen.Von Juni-September 2011 ein grosses Paket mit BPM-Standard: teils neue Versionen, teils neue DokumenteDie Bereinigung der zahlreichen Feedbacks ist jetzt abgeschlossen, die Standards sind vor der Freigabe nun noch vom Expertenrat zu genehmigen: Frigabe januar 2012
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c) Referenzverzeichnisse 
eCH-0049 Themenkataloge für Unternehmen und Privatpersonen 

eCH-0070 Leistungsinventar der öffentlichen Verwaltung der Schweiz 

d) Hilfsmittel (Umsetzungshilfen) 
eCH-0074 Geschäftsprozesse grafisch darstellen – Der Einsatz von 
BPMN aus Geschäftssicht* 

eCH-0096-BPM-Starter Kit 
• mit BPM-Projektleitfaden und open source BPMN-Tool 

2012: Mitwirkung im Vorhaben „eCH-Prozessaustauschplattform für 
Gemeinden und Kantone“ 

 
*Freigabe geplant für Ende Nov. 2011  

BPM-Dokumente eCH (Stand Nov. 2011) - 2  
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Ausblick: „eCH-Prozessaustauschplattform für Gemeinden und 
Kantone“ (Projektstart für 2012 geplant) 

9 Luzern, 22. November 2011 



E-Government Standards. 

© eCH ISB 10 Luzern, 22. November 2011 

 

• Bereitstellung von BPM-Standards und BPM-Umsetzungs-
hilfen 
• „Rad nicht neu erfinden“ 

• Einbindung in diverse Umsetzungsvorhaben der E-Govern-
ment-Strategie Schweiz 

• branchenübergreifende Zusammensetzung = Netzwerk 
(öffentliche Verwaltung, Forschung + Lehre, Dienstleister) 
• praxistaugliche Ergebnisse 
• Verstärkerfunktion der Dienstleister (Anwenderbezug) 
• Feedbackschlaufe mit den Anwendern 

• Kontakt: marc.schaffroth@isb.admin.ch (Leitung FG)   

eCH-Fachgruppe Geschäftsprozesse  
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ziel / Zweck der eCH FG GPBranchenübergreifende Zusammensetzung. Beat kann kurz auf seine Mitgliedschaft zu sprechen kommen, Beweggründe

mailto:marc.schaffroth@isb.admin.ch�
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